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zu Nr . 1L der Karlsruher Zeitung ^
Freitag , L7. Januar L8VN

Badischer Landtag

Karlsruhe , 15. Jan . 70. öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer unter dem Borfitz - des Präsidenten Lamey.
(Schluß aus dem gestrigen Hauptblatt .)

Ministerialpriisidcnt Stöjser : Hochgeehrte Herren ! Wir
haben wohl Alle die Empfindung, daß wir hier an einer
Stelle angetaugt sind , welche für das Schicksal des unserer
Berathüng unterliegenden Gesetzesentwurfs von entscheiden¬
der Bedeutung ist. Ebenso wird allgemein anerkannt wer-
den , daß die Erörterung der Frage , welche uns heute be¬
schäftigt, ungemeine Schwierigkeiten darbietet . Sie erfordert
um jo größere Umsicht und Sorgfalt , als sie eine in das
wirthjchaftliche Leben unserer Bevölkerung tief einschneidende
und demnach geeignet ist , in weiteren Kreisen Aufregung za
verbreiten.

Fragen wir uns zunächst, ob wir berechtigt sind, auf den
Bürgernutzeu eine Auflage zu machen , wie sie der Regie-
rungSeutwurf Ihnen vorschlägt. Der Herr Abg. Jung¬
hanns hat im Anfang seiner Rede diese unsere Befugniß
aus Rechtsgründen in Zweifel gezogen, in deren weiterem
Verlaufe , jedoch gerade durch seinen Wunsch , den bisherigen
Zustand forterhalten zu sehen , anerkannt , es stehe der Ge¬
setzgebung jenes Recht zu , denn gerade nach der bisherigen
Gesetzgebung wird der Bürgernutzenzu Gemeindezweckenbe-
lastet und kann belastet werden. ES ist auch durch Wissen¬
schaft und Rechtsprechung außer allen Zweifel gestellt , daß
der Bürgernutzeu sich als eine Vergünstigung krast öffent -
licheu Rechts charakterisirt, die demnach jederzeit widerrufen
werden kann und bekanntlich im Jahre 1874 bei Gelegen¬
heit der Städteordnung auch widerrufen worden ist. Wmn
demnach die völlige Beseitigung dieses Genusses einem recht¬
lichen Bedenken nicht unterliegen würde , so wird ein solches
noch viel weniger für seine Belastung zutreffen.

Da gestern und heute über die Vortheile und Nachtheile
des Bürgernutzens gesprochen wurde, so wende ich mich glei¬
chen Betrachtungen zu. Fassen wir zunächst die Nachtheile
in'S Auge. Es kann nicht verkannt werden , daß das pro¬
duktive Ergedniß der in diesem Genüsse stehenden Güter ein '
geringeres ist, als bei den im Privateigenthum der Bebauer
stehenden oder von ihnen gepachteten Grundstücken . Das
läßt sich aus psychologischen Gründen erklären : für Eigen¬
thum , für das Erbe der Kinder arbeitet man lieber und für
Erbringung deS Pachtzinses muß man arbeiten ; auch wird
auf das, was man , wre den Bürgernutzeu , als ein Geschenk
erhält , gar leicht nicht dieselbe Sorgfalt verwandt^ wie auf
das , waS j»an durch Arbeit erworben hat . Ferner läßt sich
nicht läugnen , daß der Bürgernutzey seiner eigentlichen Bestim¬
mung . nämlich in den Händen des Genußberechtigten zu blei¬
ben , uicht selteu entzogen wird, ich erinnere an dm Gabholz -
Berkauf . Ich glaube daher, daß WM eS sich bloS darum
handelte, wie aus de« GemeindevermSgen der höchste Ertrag
zu erzielen sei , wir kaum zur Einführung der in Frage
stehenhm Institution gelangen würden .

Abgesehen hiervon enthält der Bürgernutzeu eine Br-
lastang der AusMrker, der staatsbürgerlichen Einwohner,
der Bürgex , welche zum AlmenbgMuß nicht gelangt , find,
qqh enM . auch der Bürge^ welche viel mehr Umlagen
zahleu müssen , als ihr Burgergenuß beträgt. Alle diese
find dadurch benachthriligt, daß Theile des Gemetndever -
mögenS im Genüsse einiger Gflpeiudkeinwohner stehen , wäh¬
rend die Gemeindeausgaben gleichmäßig auf Alle vertheilt
werden.

Wenn ich alle diese Nachtheile hier beleuchte , so könnte
die Frage an mich gerichtet werden, warum die Regierung
nicht so weit ging , die völlige Aufhebung des Almendge -
uusseS in den Entwurf aufzunehmen . Wäre ich völlig über¬
zeugt, daß den gegen den Bürgernutzen sprechenden Grün¬

den wirklich eine solch weittragende Bedeutung zukäme, daß
sie die Abschaffung desselben voll rechtfertigten , so würde
mich eine augenblickliche Erregung der öffentlichen Meinung
nicht abhalten , das zur Durchführung vorzuschlagen , was
mir als durch die Gerechtigkeit geboten erschiene . Ich glaube
aber nicht, daß jene Betrachtungen uns zu einer so radikalen
Maßregel zu führen vermögen. Und zwar liegen für wich
die Bedenken weniger in der Richtung , daß mit dem Almend -
gcnuß eine für den Unterhalt vieler Familien nothwendige
Armenunterstützung vernichtet würde ; denn Sie werden mir
zugcben , daß viele sehr wohlhabendePersonen im Genuß von
Almend sich befinden und gerade der Arbeiterstand wird in
sehr seltmen Fällen in der glücklichen Lage sein , solche Ge¬
nußberechtigung in der Gemeinde zu besitzen. Mit besserem
Rechte, als unserem Vorschläge der Vorwurf gemacht wurde,
er schädige die Armen , ließe sich wohl sagen , daß bei An¬
nahme des von den Herren Abgg. JunghannS u . Genossen
gestellten Antrags der wohlhabende Landwirth im Genuß des
Gemeindevermögens bliebe , während der arme Arbeiter zu
den Gemeindeausgaben mit seinem vollen Einkommen und
dazu um so höher beigezogen werden müßte.

Die Regierung kann sich aber zur Aufhebung des Bürger -
nutzens deßwegen nicht entschließen , weil dieselbe mit einer
Aufgabe des Staats in Widerstreit käme , nämlich im
Volke den Sinn für das Bestehende , im Volksleben Be¬
währte , durch die Ueberlieferung Geheiligte zu festigen ! Durch
die Theilnahme an dem Bürgergmuß wird aber in weiteren
Kreisen der Bevölkerung die Liebe für Erhaltung der beste¬
henden Einrichtungen gepflegt , der Genußberechtigte empfängt
dadurch ein greifbares Interesse an den Wohlthaten der
öffentlichen Wohlstandes und damit an dessen Erhaltung .
AuS diesem Gesichtspunkte kann die Regierung sich auch
nicht entschließen , dem bei der Städteordnung berechtigten
Vorgang zu folgen und auch in anderen Gemeinden den
Bürgergenuß aussterben zu lassen , denn der Regierung liegt
die Pflicht ob, nicht nur für die gegenwärtige , sondern auch
für die künftige Bevölkerung Sorge zu tragen , und sie darf
nicht den kommenden Geschlechtern eine Institution entziehen,
welche trotz ihrer Mißstände von einer hohen socialen und

j staatserhaltenden Bedeutung ist. Müssen wir aus diesen
! Gründen davon absehen , zur Aufhebung des Bürgernutzens

zu schreiten , so werden wir gleichwohl zu der allgemein als
nothwendig anerkannten Reform unserer Gemeindebefieuerung
ohne eine stärkere Belastung desselben nicht gelangen können.
Bei allen in den letzten Jahrzehnten erfolgten Versuchen
einer Verbesserung unserer Gemeindesteuer trat stets die For¬
derung höherer Belastung der Bürgernutzong als ein Gebot
der Nothwendigkeit in den Vordergrund .

Wie weit diese Höherbelastung sich erstrecken kann , das ,
hochgeehrte Herren, ist eine Thatfrage und hier ist die Regie¬
rung sehr dankbar dafür , daß Sie durch Ihre heutigen Aus¬
führungen ihr Gelegenheit gaben, die im Kreise der Bevölke¬
rung hierüber herrschenden Anschauungen noch näher kennen
zu lernen . — Von den heute gestellten Anträgen kann sich
die Regierung mit dem Ihrer vrrrhrüchen Kommission ein¬
verstanden erklären , während , sie in der Annahme de- An¬
trags ,der HH. Abgg. JunghannS und Genossen nur eine
Verwerfung des GesetzeSentwursS erblicken könnte, denn es ist
schlechthin undurchführbar , ohne höhere Belastung des Bürgjer-
nutzenS die Aufbringung des TemeindeanfwaudeS in gerech¬
terer Weise als bisher anzuordnen.

Nehmen Sie den letzteren Antrag an , so wird die Folge
sein , daß wir das Gesetz vom Jahr 1877 btibehakten, dessen
Bestimmungen Sie s. Z . selbst nur für die Dauer eines
Jahres als zulässig erklärt haben.

Ob ünh in wie weit der . Antrag der HH . Abgg. Seesels
und Genossen, falls er Annahme fände, das Gesetz «äs nicht
durchführbar erscheinen ließe, das bin ich zur Zeit noch nicht

Z>em HlLLe ein Afand-
Roman von L. Bradd « n.

(Fortsetzung imS der Beilage Nr . IS .)
' Neunundzwaszigfte » Kapitel .

So nun , welch ' Herj doch haben Männer ! ^
Sie steigen nie so hoch al» Frau 'n in ihrer j

, Selbverlängnung I l
E« gelingt Edith», eine reizende Wohnung — nicht in Wimbledon,

sondern in Roehawpton — zu stade« , ein Hänichen von überaus
ländlichem Anbsehro, mit tadkllaseu Geranien in all' seinen Fenster«
»nd einer gntmüthigen unverheirathetcn Dame als Wirthin . Hierher
bringt MrS . Westrvy den nächsten Lag da» Sind und seine Wärterin ;
sie uiwmt von Bridgr - End-Hoase nur eine einzige Reisetasche wil

ihren einsachste» Kleidern und eine « kleinen Koffer für da» Kind mit

hinweg. Sie erlaubt Selina , dem Wächter Koffer und Lasche geSff-

«et zu zeigen , damit er sich überzeugen möge, daß sie nicht» van dem
mit hinwegnimmt , wa» in da» Han» gehört — weder Bronzesachen,
noch Porzellan , noch Silberzeug . > ch, all da» schöne gediegeneSilber¬

zeug an» dem Silberschatz der Abtei, — Herma ««'» hübsche , während
der zwei Iah « ihr« Ehe angesammelte Geschenke sind io dem In -
veutar einbegriffen, welche» einem Fremden die Herrschaft üb« Mr .
Wrstrvh'» Besttzthümer einräumt l » der selbst dies« Umstand schmerzt
Edith» jetzt kanm noch. Wa» gilt ihr diese» zerstörte Heim , da die
Lieb« dessen leere» Herd »erlaffeu hat ? M °, Alle» dahingehen —
all' die Angedenken au da» entschwnndrne Glück !

Nach den Enihüllnnge » jene» verhäognißvollen Briese» hegt Mr ».
Westroy, trotz ihre» Rase» , läng« keine Hoffaun , ans die Rückkehr
ihre» Gatten . Sein Weggang nach dem Srieg »schauplatze ist zweifel-
lo» von Anfang bi» za Ende eine ties angelegte Geschichte gewesea.
Er maßt« , daß der Schiffbruch sein « Hän - lichkeit unvermeidlich » ar ,

und machte sich nicht» daran» — er hatte ja neue Hoffnungen und
Pläne für die Zukunst und eine neue Heimath in der Verbannung
mit seiner ersten Lieb«. Der Brief an Mr ». Brandreth sagt ja da»
klar genug. Al» er diesen Brief schrieb — höchstwahrscheinlich nun
Vorabend sein « Abreise — , hatte er bereit» nicht wehr die Abstcht ,
nnch England zorückznkthren. Mit derstlben Feder schrieb er an seine
Gattin , ihre Sorgen leicht berührend, in hoffanngrvoller Weise küns-
tig« Sparsamkeit « wähnend. Penchlerischer, grausamer Brief , abge¬
sandt , um Berdacht «hznleokell , voller Versprechen , die nie erfüllt
werden sollten I

Gebrochenen Herzen» , trostlos über alle Maßen zieht fich Edith »
unter den friedvollen Schutz der Roehawpton « Wohnung zurück, mit
dem Gefühl, daß r» selbst in ihrem äußersten Elend eine unbeschreib¬
liche Erleichterung für sie ist , diesem entsetzlichen Exekutor z « ent¬
gehen . Babh , »,n unendlicher Liebe für alle- Neue beseelt , gefällt
fich in seiner ganz sremdev, neue » Umgebung , und entwickelt die
sreuadlichsten Gesinnungen für die ältliche , jungfräuliche Besitzerin de»
Häuschen». Die Zimmer find luftig und von jen« Reinlichkeit, welche
am häufigsten in einem sehr kleinen Hause zu finden ist , wo da»
wachsame Auge der Herrin jede» kleine Ständchen und jede verbor¬
gene Spiauenwebe , jede Wolke an den Fensterscheiben » der da» aller -
kleinste Ständchen oder Federchen , welche» an den Fallen der Dra¬
perien schwebt, entdeckt. Jane , da» Kindermädchen, mit weniger philo¬
sophischem Lrmperamente begabt al» Selina , freut fichj, au » Bridge »
End -Honse za entlommen.

»ES schien fast, all hinge eine Wolke über dem Hanse , seit jener
Mann darin war , Madame," bemerkt sie , währen » sie ihre Gebieterin
und Master Gearge bei dem Lhee bedient , , und noch dazu , wo der
Herr verreist ist »nd Alle». Selina hat e » gut leicht nehme» ; ich
bin aber noch in keine« Hause gewesen , wo dergleichen vorkam , und

- ..

zu sagen im Stande ; es wird hier sehr viel darauf ankom¬
men , welcher Beurtheilung derselbe in dem andern hohen
Hause begegnen wird .

Die Bestimmung des Regierungsentwurfs — darauf
glaube ich hier ausdrücklich Hinweisen zu sollen — beruht
ja nicht auf bloser Phantasie, sie ist vielmehr das Ergebniß
der sorgfältigsten Ermittlungen der tatsächlichen Verhältnisseund stützt fich auf die Gutachten der Bezirksämter und Be-
zirksräthe, welche mitten in der Bevölkerung selbst stehen .

Um die Konsequenzen ihres Vorschlags zu veranschau-
lichen , hat Ihnen die Regierung an dem Beispiel eine»
Amtsbezirks , in dem die Verhältnisse so liegen , daß die Fol¬
gen des neuen Gesetzes am schärfsten hervortreten, die Wir-
kung des § 70 für die einzelnen Gemeinden jenes Bezirk»
gezeigt. Wir hätten Ihnen auch ein milderes Bild der
Wirkung vorführen können , aber wir fühlten uns vrrpflich-
tet, Ihnen die ganze Tragweite des Gesetzes darzustellen .
Aber alle diese sorgfältigen Erhebungen haben uns nur zu
dem RcgierungSvorschlag und zur Zeit nicht weiter geführt ,als daß wir dem Antrag der Kommission noch beitreten
können.

Wenn man schließlich dem Gesetzesentwurf entgegengchal-
teu hat, daß bei den gegenwärtigen schlechten Zeiten eine
Maßregel, wie § 70 sie Vorschläge, am allerwenigsten ge¬
rechtfertigt sei, so möchte ich hierauf zunächst erwidern, daß
ich vorziehen würde, nicht fortwährend über die schlechten
Zeiten zu klagen ; viel besser wäre es, statt der erschlaffen¬
den Klage die Bevölkerung aufzufordern, zu sparen und zu
arbeiten ; die Befolgung dieser Aufforderung würde unzwei¬
felhaft mehr zur Beseitigung der schlimmen Zeiten beitragen ,als die Vermeidung von Steuerreformen .

Wenn man aber von einer wirthschaftlichen Nothlage spre¬
chen will , so besteht diese doch gewiß nicht nur für die Almend -
genuß -Berechtigten , sondern ebenso und wahrscheinlich noch
mehr für die Gemeindeeinwohmr , denen ein solcher Genuß
nicht zukömmt, und es ist doch gewiß gerade in wirthschaft-
lich weniger günstigen Zeitverhältniffen Pflicht der Regie -
rung , für eine gerechtere Bertheilung der öffentlichen Lasten
zu sorgen, und es ist ja der Grundgedanke diese« Gesetze»,
eine gerechtere Bertheilung der öffentlichen Lasten in der Ge¬
meinde herbcizuführen.

Die Ergebnisse meiner Darlegung nochmals zusammm-
faflend , wiederhole ich Ihnen : Ich halte an und für sich
da« Institut des BürgernutzenS nicht überall für ein voll¬
ständig eutpfehlrnswerthes , ich kann aber nicht dazu kommen,
seine Abschaffung vorzuschlagen, und zwar aus dem Ihnen
angeführten könservativen Gesichtspunkt; wohl aber glaube
ich, daß eine richtigere Bertheilung der Gemrindelasten eine
stärkere Belastung deS BürgernutzenS verlangt , als die seit¬
herige , und ebenso , daß gerade die heutige Zeit eine solche
gerechtere Bertheilung erheischt. Ich bitte Sie. dem Regie -
rungSvorschlag ütit dem der Regierung als annehu»« er-
scheinenden Abänderungsvorschlag Ihrer verehrlichen Kom¬
mission Ihre Zustimmung zu ertheilen!

Abg . NLf: Der Grundgedanke de« »« liegenden Gesetze»
sei, alle Einwohner der Gemeinde mit all ihrem Einkommen
zu den Gemeindelasten beizuzieheu . Diesem Grundsatz« der
Gerechtigkeit widerspreche an sich das ganze Institut de»
Bürgernutzens , der einzelne Einwohner vor den andern so
sehr bevorzuge . Die Art , wie 8 70 seine Belastung fest-
setze , sei gewiß nicht ungerecht . Solle man dem armen Ein¬
wohner höhere Umlagen auferlegen , damit der bemittelte
Bürger im «eiteren Umfang Gemeindegnt ausschließlich für
sich benutze ? Der Entwurf hebe die VorauSbetträge der

^ Bürger auf, nothwendige Folg« müsse die Höherbelastung dtS
Bürgernutzens sein . In rechtlicher Hinsicht stehe das Eigm-
thum deS Almendguts unbestreitbar der Gemeinde zu. Recht-

i lich sei also die Aufhebung des BürgernutzenS zulässig uad

e» machte einen sehr traurigen Eindruck auf mich. Di « Art, wie »er
alte Herr sein Mess » bei Tische gebrauchte , war schon genug, Nm
einem den Appetit za benehmen . Und solch eine gefräßige Art z»
essen , die er hatte ! Er sagte un», er wäre begierig wie ein Schwein
aas irländische» , gedämpfte» Fleisch , und er hat sicherlich seine Be¬
hauptung wahr gemacht ."

Edith « hat drei Tage in dieser neuen Behausung verlebt — drei
sehr ruhige Lage. Sie hat nach Hause geschrieben und Ruth mitge -
theilt , fie habe auf acht bi» vierzehn Tage eine Wohnung in RoehaA »
ton genamwen , weil die dortige Last dem Kinde zuträglicher sei.
Nicht ein Wort hat ste über die Exekution oder Hermann '» Brr »
rätherei fallen kaffen. Mag fich die Tragödie ihre» Leben» zu Ende
spielen. Ihre Lippen und ihre Feder werden zögern , seine Schande
zu verkünden. Während dieser Zeit ist kein Brief von Hermann aa
seine Gattin gekommen . Der , D »Y Star " bringt läzlich eine» langen
Brief — heiter, lebeaSwahr, wie «» de» Bereichert Feder immer ist.
Der »erhtugnißoolle zweite September ist gekommen » ad vergangen
Die Schlacht von Sedaa ist geschlagen worde « und Napoleon hat sein
Schwert niedergelegt. Hermann ist aus de« Schauplatz all dieser
Ereignisse ; seine Feder schildert jenen traurigen Kampf , da» blutige .
Schlachtfeld, die düstere Ergebung de» gefallenen Kaiser » — jene ge»
dankenvolle, hohe Stirn , welche bereit » », » Siegel de» Lode» trägt ,
— die entsetzliche Verzweiflung de» Fatalisten , der fich vom Fata »
geschlagen und besiegt sieht.

Mit Grausen lie»t Edith» diese lebeadigeu Beschreibungen. Er kann
so lebhaft schildern , er kann so völlig Herr seine» Geiste» sein , in dem-
selbe» Augenblicke , wo sein Herz » ,a Falschheit erfüllt ist , wo sein
Geist aas Berrath find ! Ist die» »er Manu , den ste geliebt und für
den edelsten aller Männer gehalten hat — mulhig, aufrichtig, ehren¬
haft und wahr ? (Fortsetzung folgt.)



volkswirthschaftlichZ sei sie ewpfehlenswecth . Trotzdem habe
«r gegen das Gesetz Bedenken , denn es könne nicht verkannt

werden , daß gerade der jetzige Augenblick für die praktische
Durchführung jenes Prinzips sehr ungeeignet sei und cs bester
wäre , die Lösung dieser Frage auf bessere Zeiten zu verschieben .

Unter den 1854 Gemeinden des Landes existiren nur in

einem Drittel Bürgernutzungen von den weiteren zwei Drit¬
teln werde nur eines von der Vorlage betroffen , also machen
wir eigentlich ein Gesetz für ein Drittel der Gemeinden des
Landes . Welche Folgen es haben werde , darüber klären uns
die Motive nicht auf , denn es fehlen die Berechnungen für
das ganze Land und für die einzelnen Gemeinden .

Redner überlaste nach alledem der Beurtheilung des Hauses ,
ob die Vorlage jetzt als eine opportune betrachtet werden könne .

Ministerialrath llr . Arnsperger : Durchschnittsberech¬
nungen für das Land seien für die Beurtheilung der hier
einschlägigen Fragen eigentlich ohne großen Werth ; Werth
habe nur die Berechnung der Wirkungen des Gesetzes für die

einzelnen Gemeinden und hier schien es der Regierung das

Geeignetste zu sein , für die Gemeinden eines Amtsbezirks
in welchem die Folgen des Gesetzes gerade sehr ausgeprägte
sein werden , diese Berechnungen vorzunehmen . Aus ihnen
könne ein Rückschluß auf die übrigen Gemeinden des Landes

gemacht werden . Auf wie viele Gemeinden die neue Bestimmung
Anwendung finden werde , das laste sich nicht so bestimmt
sagen , wie der Herr Vorredner es wünsche , schon aus dem
Grunde , weil der Werthanschlag der Genußgüter in den ver¬

schiedenen Landestheilen ein sehr verschiedener sei.
Abg . Hennig : Mit Rücksicht auf den Almendgenuß

seien in vielen Gemeinden hohe Einkaufsgrlder bezahlt wor¬
den ; sei es da gerecht , jene Bezüge so sehr zu schmälern ?
Bei der ganzen vorliegenden Frage solle man doch die prak¬
tischen Folgen des Gesetzesvorschlags für die Bevölkerung
im Auge behalten ; gar viele Familien leben von ihren Al -

mendgenüsten und werden , wenn diese ihnen entzogen wer¬
den , dem Proletariat anheimfallen . Eine schlechte Bewirth -

schaftung des Almends ist jedenfalls noch viel mehr zu be¬

fürchten , wenn der Genußberechtigte sechs Zehntel der Be¬

züge an die Gemeinde abgeben muß .
In Folge des Gesetzes werde in vielen Gemeinden große

Erbitterung entstehen . Mit dem bisherigen Zustande sei die

Bevölkerung zufrieden . Er empfehle Annahme des Antrags
Junghanns .

Abg . Betzing er schließt sich den Ausführungen des Abg .

Junghanns an . In rechtlicher Beziehung sei nach der ganzen
historischen Entwicklung das Eigenthum der Gemeinden an
den Almendgütern seit seiner Entstehung ein beschränktes
Eigenthum , auf dem von jeher selbständige Nutzungsrechte
der Bürger hafteten .

Abg . Kiefer : Sämmtlichc heute ausgetretenen Ansichten
, seien eigentlich Opportunitätsbetrachtungen und dieser Stand¬

punkt sei gerade bei Steuergesetzen ein wohlberechtigter . In
Berücksichtigung der hier in Frage kommenden thatsächlichen
Verhältnisse halte Redner den Antrag Seefels für den em -

pfehlenSwerthesten . Wenn auch in rechtlicher Beziehung das

Almendgut unzweifelhaft im Eigenthum der Gemeinde stehe,
solle man doch jetzt , wo der Wohlstand der Bevölkerung

ohnehin Nvth leide , mit dem Beizug desselben zu den Gc -

meindeausgaben nicht allzu weit gehen . Es sei aber auch
von hohem socialpolitischcm Werthe , es der Landbevölkerung

zu erleichtern , daß sie durch Arbeit und Sparsamkeit in ihrer

Heimath ihren Lebensunterhalt findest kön.ne . Der Verlust
des Bürgernutzcns würde gerade die ärmere Klasse am här¬

testen treffen . In der Annahme des Antrags Seefels
werde keine Ablehnung der Regierungsvorlage liegen , deren

Opportunität und deren prinzipielle Richtigkeit anerkannt
werden müsse .

Ministerialpräsident Stösser : Für die Regierung und

jedenfalls auch für die Mehrheit des Hauses stehe es fest,
daß eine billige Ausgleichung der Gemeindelasten nur durch
etwas stärkeren Beizug des Bürgernutzens erfolgen könne .
Was aber den Umfang dieser Erhöhung betreffe , jo wieder¬

hole Redner , daß der Regierungsvorschlag keineswegs ein

Ergebniß theoretischer Betrachtungen sei , sondern auf den der

Regierung zu Gebote stehenden Resultaten langjähriger Er¬

fahrungen , auf umfassenden statistischen Erhebungen und

ferner auf den Gutachten der Bezirksämter , Bezirksräthe
und Kreisausschüsse beruhe . Auf Grund dieses ihr zur Ver -

fügung gestellten Materials sei auch die Kommission mit

einer geringen , regierungsseitig für annehmbar befundene »

Modifikation - zum selben Ergebniß gekommen . Von der

Unrichtigkeit desselben habe keine der heute gehörten Aus -

sührungen überzeugen können . Der gegenwärtigen wirth -

schaftlichen Lage sei im Regierungsentwurf volle Rücksicht
getragen , denn , wie Redner schon darlegte , war es gerade diese,
welche eine gerechtere Ausgleichung der Gemeindelasten haupt¬

sächlich nothwendig machte .

Handel ««d Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

! !1. Seite .
Handelsberichte .

-j- BerliIS . Jan . Unter den aas die 4proz . Anleihe der
Stadt Kessel van 5 Millionen Mark abgegebenen drei Submission - -
geboten (Rothschild mit 81 .75 Pro ; . , Deutsche Bank mit 82,25 Proz .
und Bleichröder mit 83,25 Proz .) erhielt die Firma Bleichrödcr in
Verbindung mit der Leipziger Bank und L. B -hrenS Söhne den Zu¬
schlag. — Der „ Börsenconrier " hält die Einführung der Obligationen
an hiesiger Börse sür wahrscheinlich.

f Berlin , 15. Jan . Die Subskription ans 4proz . preußische
Konsol» ergab sehr zahlreiche Anmeldungen an allen ZeichnnngSstellen

Berlin , 15 . Jan . Getreidewarkt . (Schlußbericht.) Weizen per
Jan . — Per Aprtk-Mai 179.50 , Per Mai -Juni 182. —. Roggen
per Jan . 12350 , per April -Mai 122.— . per Mai -Juni 122.— .
Rüböl . 56.30 p - Jan . 56 .— , per April-Mai 56,80, per Mai -

Juni 57. - . SpirOu » !ovo 52 .50 Per Jan . 52.50 , Ser April - Mai
53.50, , Mai -Jnni 53 .75 . Hafer per April -Mai 116.— pe - Mai -

Juni 118 — . Frost ,
Köln , 15. Jan . SLiußbericht .) Weizen — , diestger IS .—,

i . 16.20 . pe , Mär , 18 .10 , per Mai 18.15. Roggen
h>efi ' ! >. — per März 11 .65 , per Mai 12 .05 . Hafer !

Er bitte , den Vorschlag der Kommission anzunehmen ,
welche den Bedürfnissen der Bevölkerung hinreichende Rech¬

nung trage und dem Grundgedanken und Zweck des vorlie -

gmden Gesetzetz am nächsten komme .
Abg . Neumann : Er habe ursprünglich in der Kommis¬

sion sich nicht gegen den Z 70 erklärt , fei aber nach wei¬

terer reiflicher Erwägung razu gekommen , den Ausführun¬
gen des Abg . JunghannS beizutretcn . Schon nach seiner
Entstehung , habe das Almendgut ursprünglich nicht öffentlich -

rechtlichen Charakter gehabt , sondern sei Genossenschaftsgut
gewesen ; demnach haben auch seither immer privatrechrliche
Momente bei dem Almendgut Einfluß gehabt , so bei den

Bestimmungen über das Nachrücken in die Loose, über die

Vertheilung dieser Güter u . s. w . Jedenfalls fordere diese
EntstchnngSart zur Vorsicht bei der Frage ihrer Belastung
auf , deren rechtliche Zulässigkeit an sich Redner übrigens
nicht bestreiten wolle .

Sodann aber müßten vielmehr socialpolitische als recht¬
liche Erwägungen hier maßgebend sein . Hier sei es von

hoher Bedeutung , daß das Heimathsgefühl unserer Bevölke¬

rung nicht geschwächt werde . Man spreche davon , daß die

Höherbelastung des Bürgernutzens eine billige Ausgleichung
für den Wegfall der Vorausbeiträge und den Beizug der

Kapital - Rentensteuer - und der Klassensteuer -Pflichrigen bilde .

Diese neuen Einkommensquellen bringen aber für die Ge¬
meinden kein großes Ergebniß und Vorausbeiträge werden

bisher schon nur in wenigen Gemeinden erhoben . In allem
Dem liege kein Grund zu den generellen Maßregeln des

K 70 , welche noch den Mißstand im Gefolge haben wür¬

den , daß die Ausmärker vielfach zu den Gemeindelasten gar
nicht würden beigezogen werden können , wie dies der Abg .

Nopp an den Verhältnissen von Philippsburg nachwies . Er
bitte , den Antrag Junghanns anzunchmeu .

Ministerialrath or . Arnsperger bestreitet die Richtigkeit
der von den Abgg . Nopp und Neumann aufgestellten Be¬

hauptungen über die Unmöglichkeit , in Philippsburg die Aus¬
märker beizuziehen .

Inzwischen ist ein Antrag auf Schluß der Debatte ein¬

gekommen ; er wird abgelehnt . Das Wort erhält
Abg . Förderer : Er werde dem Antrag JunghannS

zustimmen . Wenn der Almendbezug auch unläugbar hie
und da mißbraucht worden sei, so liege hierin kein Grund ,
ihn abzuschaffen oder bis zur Unwirksamkeit zu beschränken .
Der bisherige Zustand möge aufrecht erhalten werden .

Abg . Junghanns vertheidigt nochmals seinen Antrag .
Die in § 70 vorgeschlagene Belastung werde die Almend -

berechtigten nicht zu fleißigerer Arbeit anspornen , sondern
eher in ihrer seitherigen Thätigkeit entmuthigen .

Abg . Stigler erklärt sich für den Antrag Seefels . Daß
das Eigenthum an den Almendgütern der Gemeinde zustehe ,
lasse sich mit Grund nicht bestreiten . Entscheidend müßten
aber heule nicht Rechtsgründe , sondern Gründe der Zweck¬
mäßigkeit und Billigkeit wirken . Wie jetzt die Verhältnisse
liegen , sei für unsere Landgemeinden der Bürgernutzen nahezu
eine oonäitio sine qua nou ; man dürfe ihn daher nicht allzu
sehr beschränken . Andererseits spreche die Gerechtigkeit gegen
die gleich belasteten Einwohner dafür , daß der Bürgernutzen
höher als bisher zu den Gemeindelasten beigezogen werde .
Der Antrag Seefels scheine ihm hier das Richtige zu treffen .

Wiederholt wird ein Schlußantrag gestellt , welcher nun¬

mehr Annahme findet .
Abg . Friderich als Berichterstatter erhält das Schluß¬

wort : Das 2 . Konstitutionsedikt spreche mit klaren , präzi¬
sen Worten aus , daß das Almendgut im Eigenthum der

Gemeinde stehe. AuS Rechtsgründen könne der Zulässigkeit
der vorgeschlagenen Höherbelastang nicht entgegengetreten wer¬
den ; me Gerechtigkeit gegen die zur Gemeindebefieuerung
jetzt ebenso wie die Bürger beigezogenen nicht bürgerlichen
Einwohner verlange nun aber , daß , soweit thunlich , auch die

Bevorzugung der Bürger durch den Almendgenuß ihr Ende

finde und nicht minder die Gerechtigkeit gegen die Bürger ,
welche faktisch keinen Almendgenuß haben .

Auch ist es bei den stets wachsenden Ausgaben der Ge¬
meinden geboten , denselben höhere Einnahmen zu schaffen ^;
nicht nur die Gesetzgebung , sondern auch jeder Einzelne stellt
jetzt höhere Ansprüche an die Gemeinde , als früher .

Daß die Bearbeitung des Almendguts nicht mit derselben

Sorgfalt geschieht, wie die des eigenen Besitzes , darüber darf
man sich nicht täuschen .

Soweit aber za gehen , daß man den Almendnutzen völlig

aufhehe , würde Redner für ein Unglück halten , man möge

sich hüten , das Band , das den Gemeindeangehörigen an die

Heimath feßle , zu lockern !
Nur höhere Belastung sei gerechtfertigt auch deßhalb , weil

seit dem Normaljahr 1835 der Werthanschlag der Erträg¬

nisse auf nahezu das Doppelte stieg .
Die Mehrheit der Kommission hielt hier die Bestimmun¬

gen des Regierungsentwurss über die Verringerung des Frei -
theils für angemessen , während eine Minorität wünschte , daß
diese Verringerung nicht so weit gehe, und Redner selbst ge-
höre zu den Vertretern der letzteren Ansicht .

Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg . Nopp und
Frech schreitet das Haus zur Abstimmung , bei welcher , wie
wir bereits mittheilten , nach Ablehnung des Antrags Jung¬
hanns der Antrag Seefels Annahme findet .

Nach dem der Zweiten Kammer vorgelegten

Gesetzesentwurf
«Nachtrag zu dem Gesetz, die Feststellung des
Staatshaushalts - Etats für die Jahre L878

und L87S betreffend "
wird in Folge der neuen Justizorganisation für das Jahr
1879 ein Mehraufwand von 53,020 M . nölhig werden ,
welcher nach Maßgabe des Artikels 2 des Gesetzes vom 9 .
Februar 1878 durch einen entsprechenden weiteren Zuschuß
der Amortisationskaffe zu decken sein wird .

Es entfallen von diesem Mehraufwand auf das Ober¬
landesgericht 6338 M . , auf die Landgerichte 10,718 M .
und aus die Bezirksjustiz 5974 M . , während im Ganzen
30,000 M . für mit der Organisation zusammenhängende
außerordentliche Ausgaben — Zugs - und Transportkosten —

vorgesehen sind .
Den dem Entwürfe beigegebenen Erläuterungen entnehmen

wir Folgendes :
Das Oberlandesgericht wird besetzt werden mit einem Prä¬

sidenten , zwei Senatspräfidenten und 17 Röthen .
Die Landgerichte Mannheim , Karlsruhe , Offenburg , Frei¬

burg , Konstanz , Mosbach und Waldshut werden mit je
einem Präsidenten und sodann die Landgerichte Mannheim ,
Karlsruhe , Freiburg mit je 2 Direktoren , und die Landge¬
richte Offenburg , Konstanz , Mosbach und Waldshut mit je
einem Direktor besetzt werden .

Weiter werden bei den Landgerichten im Ganzen 74 Räthe
fungiren , darunter2 Handelsrichter und lOUntersuchungsrichter .

Die Zahl der Oberstaatsanwälte bezw . der ersten Staats¬
anwälte und der Staatsanwälte bleibt die gleiche ; jedoch ist
beabsichtigt , den Wohnsitz des einen Staatsanwalts in Mann¬

heim nach Heidelberg , den des einen Staatsanwalts in

Karlsruhe nach Pforzheim und den des einen Staatsanwalts
in Freiburg nach Lörrach zu verlegen , und diesen drei Staats¬
anwälten zugleich die Funktionen eines Amtsanwalts zu
übertragen .

Die jetzigen Geschäftsräumlichkeiten des Oberhofgerichts im

Schloßgebäude zu Mannheim und ebenso die Dienstwohnung
des Vorstands dieses Gerichtshofes sollen auch künftig zur
Einrichtung von Dienstwohnungen in Micthe behalten wer¬
den . Zur Zeit sind solche für Beamte des Kreisgerichts
nicht vorhanden .

Die Zahl der Amtsrichter bei den jetzt bestehenden 54

Amtsgerichten wird auf 78 beschränkt werden können . ES

ist beabsichtigt , in den Städten Wallvürn , Gernsbach , Ken -

zingen wieder Amtsgerichte z» errichten , und ist die Anstellung
weiterer 3 Amtsrichter erforderlich .

Die Zahl der Gerichtsnotare bei den jetzt bestehenden 54
Amtsgerichten wird auf 53 zu mindern sein .

Bei jedem Amtsgerichte ist eine Gerichtsschreiberei einzu¬
richten . Dem Gerichtsschreiber liegt insbesondere qb : die

Führung der Protokolle , die Aufnahme von Gesuchen und

Anträgen , die Sorge für Zustellungen und Mitwirkung bei

denselben , die Entgegennahme der Ladungen , die Ausstellung
von Beurkundungen , die Ertheilung von Ausfertigungen .

. Neben den Gerichtsschreibern ist noch Personal erforderlich ,'
welches das Sportel -, das Registratur - , das Forstfrevel -Wesen ,
wie die Schreibereien besorgt . Künftig sollen neben den Ge -

richtsschreibern nicht mehr AmtSgerichtS -Registratoren ange¬
stellt werden .

Badische Chronik .
2s. Schwetzingen , 13. Jan . Kommenden Sonntag , Nachmit¬

tag- 3 ' /, Uhr, findet in der „Krane" zn Neckarau eine land -

wirthschastliche Besprechung statt, die hinsichtlich der Wich¬
tigkeit der auf der Tagesordnung stehenden Gegenstände nicht hlo» sür
die nöchstbetheiligten Landwirthe, sondern auch sür weitere Kreise
Interesse bieten dürfte. Hr . L «ndwirthschast»- Lehrer Zeeb von La¬
denburg wird nämlich sprechen : 1) lieber die Abwehr de» Rhein -

Hvchwafferr und Verminderung de « Wasserschaden » ; 2) über Hilf» -

Diingermittel mit Berücksichtigung der städtischen Düngerabsälle . —
Da » Bürgermeister -Amt Schwetzingen hat nach dem „Schw . Wochen¬
blatte" eine auch anderwärts zu empfehlende Anordnung getroffen,
um die Noth der armen Bögel zu lindern . Er hat dasselbe nämlich
bei Landwirthen und Bierbrauern eine Sammlung von Frucht¬
abgängen veranstaltet , die ein dankenSwerthe» Ergebniß lieferte.
Die Flurschützen find nun beauftragt , die gesammelten Körner täglich
an verschiedenen Plätzen im Felde an -zuftrenen.

effektiv 13 .—, per März 12.60 - Rüböl looo 30.90 . per Mai 30.40 ,
per Oktbr. 30.80 .

Bremen , 15 . Jan . Petroleum . ' Schlußbericht. ) Standard white
Io -o 1915 —9.25 b. , »er Februar 9.30 b. , ver März 9.30 b . . ver
April

'9.80 b. Höher. — Amerikanische » Schweineschmalz (Wilcvx)
34 -/, Ps .

Pesth , 15. Jan . Usanceweizen 8.57 bi» 8.62 st. Weizen un¬
verändert . Roggen ruhig - Andere» fest.

Weizen Qualität 72 °,:, » Kilogramm 8.60 bi» 8 .70 fl. Weizen Qua¬
lität 78" ,o Kilogramm 9 .60 bi» 9 .65 fl . Roggen Qualität 70—72

Kilog amm 5.70 bi» 5.90 fl. Gerste 62 bi» Kilogramm 6 .60
bi» 8.50 fl. Neuer Hafer Qual . 41 — 43- /,» Kilogr. 5 .50 bi»
5.70 st . Mai » 4 .50 bi» 4.65 st. Hirse bi- — fl. Rap »
— fl. Spiritu » 26" . fl.

P ri », 15. Jan . Rüböl per Januar 82. — , Per Februar 82L5 ,
per März - Avril 82 .75 , per Mai - August 83 .50 Spiritu » Per
Januar 6075 per Mai - Aagast 60 . —. — Zucker , weißer , oi»P.
Nr . 3 per Januar 61 .— , Per Mai -August 62.75 . Mehl 8 Mar¬
lin Je , Janual 59 .50 , per Februar 5950 . per Marz - Äpril 59.75 ,
per März -Jun ! 60 .25 . Beize :- - er Januar 26.75 , per Februar
27. — . ver März -April 27.25 . ver März -Jani 27.25 . Roggen Per
Januar 16.75 per Februar 16 .75 . per, März - April 17 . — , Per
März -Juni 17L0.

Amsterdam , 15. Jan . Weizen aus Termine unver , per März
265 , per Mai 270 . Roggen iooo unver . , ans Termine niedr . , per

März 145 , per Mai — . Rüböl ioeo 36 '/« per Mai 35 ' /, , per
H -rbft (1879) 38. Rap - loco — , per Frühjahr 362 , per Herbst
1879 . 371 .

» ' , . * v >

Antwerpen , 15. Jan . Petrolenmmarkt . Schlußbericht . Stim¬
mung - Ruhig - Rafstnirte » Type weiß, dirpaaibel 22 - /, b., 22 ' /, B .

New - Hork , 14. Jan . ( Schlußkurse.) Petroleum in Rew-Uork
9 dto. in Philadelphia 9 , Mehl 3,75 , Mai» (old mixed ) 48,
csther Winterweizea 1,10 , Kaffee, Rio good fair 14' /,, , Hsvanna -
Zuck -r 6' /z , Grtrridefracht 5 -/, , Schmalz Marke Wilcox 6' /, Speck 4' /, .

Banmwokl -Znfnhr 22000 B . Sa «tuhr nach Großbritannien 10000 B, ,
dto. nach sem Lonrmem — B - — Erie -Eisenbahn 23 -/, .

Witteruugsbeobachtunge »
der meteorologische» Ztatioa Karlsrohe .

' Kor»-
menr.

Januar
15 Mtige. rllhr 749 6

Rocht« » Uhr 752 .4
16. Mrg «. 7Uhr 752 .7

Thermo¬
meter
m O .

-l- 45
-i - 4 .S
-k- S.S

Feach- ,
tiakeüm
Proc.

Wind.

86 SW .
81
39

Himmel . ! Bemerk » » g -

bedeckt veränderlich.

Berantworlkcher Redakteur
Heinrich Soll « Karlsruhe .



Bürgerliche Rechtspflege.
OrffrntlichrAufforderungen .

G .585 . Nr . IS . Stock ach .
3 . S .

de» ArwensondS Stockach
gegen

unbekannte Dritte ,
Eigenthum betr .

Beschluß .
Der Armeniond Stockach besitzt auf <8e-

« alkonz Stockach seit undeiklicher Zeit
nachstehende Liegenschaften , deren ErmerdS -
eitel iw Grundbuch nicht eingetragen ist :

1 .
Grundstück Nr . 1114 Plan Nr . 19.

FeocrverstcheivngSbochNr . 244.
Ein zweistöckige» Wohnbau» , da» städti¬

sche Armen - und Krankenhaus mit Holz¬
remise , Waschhav» und-Todtevkamwer nebst
dabei befindlichen

Ss . 42 m od. 38,0 Ruth . Hofraithe ,
6 „ 93 , » 77,0 , HauSgartcn,» .
3 - 15 V , 35 .0 „ - b.
S ., 5S „ 28.0 » Acker,
0,72 „ . 8.0 . Wiese , o.
2 ., l6 „ „ 24,0 . Wiese, ä .
1,44 ., „ 16,0 , Weg.
0,72 . „ 8 .0 ., W-fftr
_ _ ( stockach) .

Zus . 21 » 0.6 w od. 234 .0 Ruthen
in der Leprosen » - rpadt , !

«ins. Johann Wolf,
ands . Johann Hanauer Wittwe .

^
' 2 . !

Grundstück Nr . 1438 Play Nr . 25 !
1 L 91 u 61 w oder 5 Morgen 129 Ruthen !

Wald im Bogemhal , j
einers. Gemeinde Stockach , i
ands . Grundherrschaft Bodmonn . >

3 . !
Grundstück Nr . 1439 Plan Nr . 25 .

2 k 42 n 10 m gleich 6 Morgen 290 Ruthen
Wald in Krumhaldco.

^
einers. Grundherrschaft Bodmann , !
anders Spital Ueberlingcr.

Alle Diejenigen , welche an diesen Liegen -
schäften dingliche oder lehenrechtliche fidei -
komrmffarilche Ansprüche haben oder zw
habe » glauben , werden, ousgesordert, solche

binnen 2 Monaten !
dahier ar.zamelden , widrigenfalls sie dem
Arwensond Stockach gegenüber für erloschen
erklärt würden.

Stockach . den 27 . Dezember 1878 .
Großh bad Amtsgericht.

D o r n e r .
Ballweg .

G .601 Nr . 1008 . Freibnrg
J . S .

Der Verwaltung de» erzbisch ös¬
tlichen Jntercalarscnd » und
de» erzbischöflichen Seminar -
baufondr in Freiburg

- qegen
unbekannte Dritte , Eigeuthsm
und dingliche Rechte betri

Die erzbischöfliche Stiftnngroerwaltang
dahier hat vorxetragen :

Der erzbischöfliche Semivar¬
baus ond dahier besitze da» Hau» Nr . 18
der Salzstraße nebst Hosraum und Hinter¬
gebäude ftn der Grüuwälderstroße ) eigen-
thüwlich ;

sodann der rrzbis «höfliche Jnter -
calarsond dahier besitze eigenthüwlich fol¬
gende Liegenschastev tahier : t

1. Hau » Nr . 10 am Münkerplatz nebst
Hint -rhan » in der Schnperstratze und
Hofraüm ,

L . Hau» Nr . 89 der Herrenstraße nebst
Hinterhaus gegen die Schusterstraße^
Waschhaus , Schwein - und Hühner - ,
stall , Holzremise, Hof und Gärtchen, >

Z . 32 Ar 49 0 ^ Garten und Reben im
Oberseld uud Schlundgraben mit
steinernem Gartenhaus , vornen Land¬
straße , hinten erzbischöfliche Bern¬
hard- Stiftung einerseits , anderseits
Privatgüterweg , anderseits erzbischöf -
liche Bernharb - Stistung . , !

Sämmtliche Liegenschaften seien im hie- «
ltgrn Ärundbache nicht eingetragen, weßhalb ;
bi« Gewähr de» LigeuthumS hievon den «
fraglichen Fond » von der Gemeindebehörde !
nicht erlheilt werden könne . ^

ES werden daher auf gepellten Antrag t
Alle, welche lehenrechtliche , fideieowmiffa- !
rische oder dingliche Rechte irgend einer ^Art au jene Liegenschaften zu machen haben,
aosgesordert, solche ^

innerhalb 4 Wochen >
dahier geltend zu machen , widrigenfalls §
solche den Aufsorderern gegenüber verloren
gehen sollen .

Freiburg . den 7 . Januar 1879.
Großh . bad . Amt gericht.

Griff .
« .608 . Nr . 716. Mallheim . Der

Großh . DomänenfiSku» besitzt auf Gewar - s
kung Badenweiler folgende Liegenschaften : s
1 18 1»34 a 20 mWald von Distnkt III ä , !
angrenzend gegen Osten an den Pfacrwald «
»on Badenweiler , gegen Süden an sich j
selbst , gegen Westen an Privatackerkrld und !
Privatwiesea , gegen Norden an Privatwie - !
fen ; 2. die kleine Schloßwatte wit 0,6577 !
d » , grenzt gegen Osten an Gewannweg , >
gegen Süden an Wirsen der evang. Pfarrei §
Badesweiler , gegen Westen an sich selbst
und Wiesen von GmeliuS Erben in Nieder¬
weiler , gegen Norden an sich selbst ; 3 di«
Lohma« , wit 0,7250 da , grenzt gegen Osten
an sich ftlbst , gegen Süden au Wiesen von
GmelinS Erben in Niederweiler , gegen
Westen an Wiesen deS Johann Georg Rein¬
hard voa Niederweiler ond dcS Müllers
Kraft in Müllheim , gegen Norden au Wie¬
sen des Allbürgermeister» Eckerlin von Nie¬
derweiler. >

Wegen mangelnden Eintrags im Brand¬
buch ist e» ungewiß, ob Personen vorhanden i
sind , welch« persönliche «der dingliche , lehea- i
rechtliche oder std - ikommiffarische Ansprüche
in Bezug aas die Liegenschastea machen köa - !
neu oder wollen, and er werden aas klägeri-

schen Antrag alle diese Personen gemäß
ß 684 ff . der b . P .O , ousgesordert, ihre An -
spräche

binnen 2 Monaten
hier gelterb zu mocheu , widrigenfalls solche
dem neuen Erwerber gegenüber verloren
gehen .

Müllheim , den 7 . Januar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

L e d e r l e.
G58l . Nr . 82. Waldkirch . J . S .

de» Großh DoniSnensiSka» gegen vnbe-
kannte Dritte , dingliche Rechte an Liegen -
schäften beir . Der Großh . DomänenfirkuS
besitzt in der Gemarkung Stahlhos folgende
Liegenschaften :

1 . BmlmannSacker, Gewann Jnrieb , mit
54,08 a beiderseits Xaver Sienzle, oben Io -
ses Häringer , unten Sladt Waldkirch . 2.
Acker bei St . Martin mit 75 60 a , begrenzt
durch Domänenwald nnd Dowänenfeld .
з . Jäoerwättle mit 23 .35 s., einerseits Be-
org Bayer , ai drrseitS Georg Weis von
Stahlhos . 4 . MaclivSwiesea wit 1,8007
da , begrenzt durch die Sigripenmatte . Do -
mänenwald nnd Georg Barer , Taglöhver .
5. Freifeldwiese mit 8,5206 da anstoßend
an Georg Bayer und Georg Wei» von
Stahlhos , Domänenseld nnd Elzfloß . 6.
Flußhag 29,34 a zwischen Domäneugnt
und Elz . 7 . Engewald wit 155,1518 na
und grenzt gegen Morgen Privat wölb auf
Gemarkung Stahlhos von Georg Wei»,
Georg Bayer und Xaver Jh . inger von
Stahlhos , gegen Mittag Privat -, Reut - und
Weidfeld und Privotwold ans der Gemar -
lang Föhrenthal , sowie Privatwold und
Privatweinberg » aus der Gemarkung Sog -
genthal , von Wittwe Flamm , Graben -
bäuerin , Sigmund H rr , Bauer , und Ge-
org Reichenbach . Müller in Suggenthol ,
gegen Abend Privatweinberge , Privatwold
und Privatfeld auf derselben Gemarkung
von Wittwe Reich in Suggenthal , Mit¬
ternacht die Freiöurger - Waldkircher Land-
siraße . sowie Privat - und Domäneuwiesen
und Feld «md Privatwold auf Gemarkung
Stahlhos (Sigrifter Waldkirch, Georg Weis
und Georg Bayer von Wahlhof) , deren
ErwerbSlirel im Grandbuche nicht einge¬
tragen ist , weßhalb die Gewähr versagt
wird . E» werren oeßholb alle Diejenigen ,
welche an jenen Liegenschaften — in den
Grund - und Pfandbüchecn nicht eingetra¬
gene , auch sanft nicht bekannte — dingliche
Rechte , oder lehenrechtliche oder fideikom -
miffarische AnjPcMe haben, oder zu haben
glauben , ousgesordert , solche binnen 8
Wochen dahier geltend zu machen , widri -
genS dieselben dem Großh . DowäneufiSkn»
gegenüber verloren gehen .

Waldkirch, dem 3 . Januar 1879.
Großh . bad . Buttigericht .

Speri .
F " y .

! G.565 . Nr . 367 . Durlach . Da aus
unsere Aufforderung vom 26 . Oktober1878,
Nr . 1715 , keine der dort erwähnten Rechte
oder Ansprüche an die daselbst genannten
Liegenschaften geltend gewacht wurden , wer¬
den solche der AuffordernugSklägerin —
Anna Maria Dambacher , ledig , von Lan¬
gensteinbach — gegenüber für erloschener ,
klärt .

Dnrlach , den 3. Januar 1879 .
, Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
Baste«.

G .640 . Nr - 1054 . Engen . Gegen
Johann Hang , Landwirth von Schlatt
o . Kr ., haben wir Gant erkannt und e»

^ wird nunmehr znm Richtigstellung», und
Bor «lg»aersabreu Lagfabrt anberanmt auf

Donnerstag den 80 . d. MtS . ,
Bormtttag » 9 Uhr .

, E« werde« Me Diejenigen , weicht au»
wa» immer sür einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen « olle» , ausgefor¬
dert, solche in der »agesetzte « Lagfahrt , bei

! Vermeidung des Ausschlusses von brr
! Gant , persönlich oder durch gedörig Bevoü-

-nächtigte, schriftlich oder mündlich. au?a -
melden uud zugleich ihre etwaigen Vorzugs -
oder UnterpsrmdSrechtezu bezeichnen , sowie
ihreBeweiSurknnden vgrzulegen oderden Gr-
wei» durch andere Beweismittel anzutcrteu.

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
psleger und rin GläudigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-

! sacht werde« , und eS werden in Bezog aus
Borgvergleiche und Ernennung deS Maffc-
pflegerS und GläubigeranSschuffeS dieNicht-
erscheinendeu al» der Mehrheit der Erschie -

! neneu beitreteitd angesehen werden.
! Die im AaSlande wohnenden Gläubiger
^ haben längsten- bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Besetzen der Partei selbst
geschehen solle « , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen « ob Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Parier
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte
deS Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im AnSiande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendel würden.

Engen , den It . Januar 1879.
Großh . bad. Amtsgericht .

Kiefer .
« 641 . Nr . 1053 . Engen . Gegen

Landwirth Mathias Gollrsd von Schlatt
и. Ke . haben wir GaM erkannt und eS wird
nunmehr znm Richtigstellung» - und Vor-
zugSversahren Tagsahrt anberauwt aus

Freitag den 31 . d . MtS .,
Vormittag » 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
was immer sür einem Grunde Ansprüche au
dir Gantmaffe machen wollen , ausgeforderr,
solche in der angesetzlenTagsahrt , bei Ver¬
meidung de» Ausschlusses » on der Gant ,

! persönlichoder durchgehörigBevollmächtigte,
schriftlich »der mündlich , anzumelden uud

i zugleich ihre etwaigen Vorzugs - »der Unter¬

pfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre Be -
weiSnrkunden vorznleae« »der den Beweis
durch andere Beweismittel auzntreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GläubigeranSschaß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, nnd e- werden in Bezug auf
Borgvergleiche »ad Ernennung deS Masse-
psleger » und GläubigerauSschuffe» die Nicht-
erscheinenden«lS der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im SnSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bis zn jener Tagsahrt einen
im Jnlande wohnendenGewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weitern
Verfügungen uud Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte
der Gericht» angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AnSlavde wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekovnt ist,
durch die Post zugesendet würden.

Engen , den 11 . Januar 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kiefer .
G 657. Nr . 569. Stockach . Gegen

Landwirth Karl Wiggenhauser von
Nevzingen haben wir Gam erkannt uud
eS wird nunmehr zum Richtigstellung»- nnd
BorzugSverfahren Tagssbrt , »beraumt aus

Mittwoch den 5. Februar 1879 ,
Vormittag » 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen, welche aus
wa» immer sür einemGrunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen wollen, ausgefordert,
solche in der angesetzlen Sagfahrt , bei 8er -
meidung de» AuSschlvffeS von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder
UnterpsandSrechtezn bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorzulegen »der den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
pfieger und ein GlänbigerauSschuß ernannt ,
nnd ein Borg - »der Nachlaßsergleich ver-
sucht werden , nnd e» werden in Bezug ans
Borgvergleiche und Ernennung de» Maffe-
pflegerS und GlänbigeraoSschuffeSdi« Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AnSlante wohnenden Gläubiger
haben längsten» bis zu jener Tagfahrt einen
in Baden wohnendenGewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weitere«
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , nur «n dem SitzungSorte de»
Gericht» angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im Auslände wohnenden Gläubi¬
gern. deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zngesevdet würden.

Stockach , den 3 Januar 1879.
Großh. bad . Amtsgericht.

Dorner .
Ballwe g.

G .605 . « r. 397. WoldS Hot. Ge-
gen Schuhmacher Josef Brunner von
Bierbronneo haben wir Gant erkannt , und
e» wird nunmehr zum Richtigstellung- - und
VorzugSversahreu Tagfahrt anberanmt aus

Montag den 3. Februar d. I . ,
Vorw . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen » welche an»
war immer sür einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen wollen, , aosgefor-
bert , solchem der augesetzten Tagsahrt bei
Vermeidung de» AnSschloffeS von der Gant ,
Persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-
tigte, schriftlich oder mündlich ouzumeldeu
nnd zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder
UnterpsandSrechtezn bezeichnen , sowie ihre
BeweiSorkunden oorzulegen oder den Be-
wei» durch andereBewei»mittrl anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird eia Masse-
Pfleger und ein GläuvigeraaSschuß ernannt
und ein Borg- oder Nachlaßvergleich ver¬
focht werden , and eS werden in Bezog auf
Borgvergleiche und Ernennung de« Maffr -
psteger» und GläubigeranSschuffe« die Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der E rschie-
nenen vertretend angesehen werden.

Di « iw Ausland« wohnende« Gläubiger
haben längstens bi» zu jeuer'Lagsahrr einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls all« werte¬
ren Verfügungen und Erlenntaiffe mit der
Keichen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte
der Gericht» angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im LaSlonbc wohnenden Gläu¬
bigern , deren AuserthaUSort bekannt ist ,
durch die Post zugesendet würden.

WaidShat , den 2. Januar 1879 .
Großh. bad . Amtsgericht.

Petri .

werden, nnd e» werden tn -Bezag ans Borg,
vergleiche uud Ernennung de» Massepfle¬
ger» and GläabigeranSschaffeS die Ntcht-
erschemeaden als der Mehrheit der Erschie -
neuen beitretend angesehen werden

Die im Ausland » wohnenden Gläubiger
hoben längstens bi» zu jener Tagsahrt
«inen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zn be¬
stellen, welche nach den Besetzen der Partei
selbst geschehen sollen, widrigenfalls alle wei -
irren Verfügungen nnd Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de»
Gericht» angeschlagen, beziehuogSreise den¬
jenigen im AuSlande wohnenden Bläobi

der Masse ausgeschlossen
" ?

j ! ll . Gemäß 8 1060 P .O . wird die Ver -
mägeaSabsondernug zwischen »em Saut -

, mana »ad seiner Ehefrau , Margaretha ,
geb . Vollmer, oaSgesprochea .

- Pforzheim , dea 7 . Januar 187S.
Großh bod Amtsgericht.

« i r k.
« 600 . Nr . 956 . Rastatt .

Präklusivbescheid
^ Die Gant
! gegen

die Berlaffeoschaft der Apollo»
j nia Hatz von Oberweier betr .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
! Forderungen vor oder in der heuiig»

gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch ! Tagsahrt nicht angemeldet haben , werde«
die Post zugesendet würden .

Achero, den 9 . Januar 1879.
Großh bad . Amtsgericht,

vr . Roller .
Bopprä , « . j .

S .568 . Rr . 241 . Wolsach . Gegen
Metzger Moritz Ziegler von HaSlach

hiermit von » er vorhandenen Masse anSge-
schloffen.

Rastatt , den 7 . Januar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Hott .
Göller .

G .662. Nr . 1457. Rastatt . Gegen
haben wir Gant erkannt , und eS wirr nun - Ludwig Bechm ann von Koppenhei«
mehr znm Richtigstellung«- und Vorzug-
verfahren Tagsahrt anberanmt «ms

Freitag den 7. Februar d. I . ,
Vormittag » 8 Uhr ,

io da » RathhanS nach HaSlach .
ES werden alle Diejenigen , welche an«

wurde heute Gant erkannt ond wirb den
^ Schuldnern desselben aasgegeben, bei Ber -
' meiden doppelter Zahlung ihre Schnld nor
! an den provisorischen Maffepfleger, Altbür¬

germeister Hertweck in Kuppenheim, zn
entrichten.

Rastatt , den 13. Januar 1879 ,
Großh . bad. Amtsgericht.

Hott .
BermZge«sabsoader «»ae».

G .618. Nr 186. Konstanz . Die Ehe-

wa» immer sür einem Grunde Ansprüche >
an die Gantmaffe machen wollen, aosgefor- ^
bert, solche in der angesetzlen Tagsahrt , bei
Vermeidung deS Ausschlusses von der Gant ,
persönlich ober durch gehörig Bevollmäch¬
tigt ' . s« ristlich oder mündlich, -mzumelden ,raI der Ber

'
nh7r7Be

"
/n - r , Ther7fia ^

nnd zugleich »hre etwa,gen Vorzug» - oder , Degen, von Seefelden hm gegen ihre« Ehe-
UnterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre ! wann eine Bermög-nSabsoaderungSklage er-
BeweiSnrkunden vorznlegen , oder den Be» hoben . Zar mündlichen Verhandlung ist
wei» durch andere Beweismittel -nzutreten . Tagsahrt ans

I « derselben L ^ ecchrr rmrd ein Matse- Donnerstag den 20 , Februar ,
pfl-ger und ein « läuligevünÄschoß crnrnm , Vorm . > , 9 Uhr
und r«? Borg - »der Nochlaßvergleich ver- , gnberanmt ; war zar Kenntnißoahme
sucht a -erden und rk werden in -8ezsg ans ! Gläubiger bekannt gemacht wird.

der

Nr . 453 « chern .
da» BcrwSgen de » Arnold Wnrm von
Achero haben wir wit Erkenntaiß vom 31.
Dezember 1878 , Nr . 268 , Gant erkannt,
and e» wird nunmehr zum Richtigstel¬
lung»- nnd BorzngSdersahreo Tagsahrt
anberanmt auf

Mantag den 3 . Februar 1879 ,
Vormittag » 8 Uhr .

ES werde« Süe Dirirviocn , welche au»
wo» immer fS , einemGrunde Ansprüte a«
die Gavt -rmffe machen wollr», «ufgesardert,
solche in der angesetzten Tagsahrt , Lei Ver¬
kreidung- de» Ausschlüsse» ve-rr der Gant ,
persönlich oder durch zebörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich odel' mündlich, -mzmneldn »
am zugleich ihre - rsöaigen 8 »r »ngS- »der
UnterpsandSrechte z« bezächne« , sowie ihre
Beweiknrrunden »srznlezen oder den 8-e-
wei » durch andere Beweismittel anzmreten .

Ja derselbe« Tagsahrt wird ein Maffe -
pflegec uud ein GläubigrranSschuK «roanm
und :iü Borg oder Nachlaßvergleich versucht

Borgvergleich« und Ernennung de» Masse
Pfleger? und GlänbigecanSschuffet die Nicht-
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werde«

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bi» zu jener Tagiahrt eine«
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empfang aller Einhändigungen zn bestelle«,
welche nach den Gesetzen der Partei Mp
geschehen sollen , widripensM « alle weitere«
Verfügung «» und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wi- wenn sie der Partei er-
öffnet wären , nnr an dem SitzungSorte des
Gerichts angeschlagen, beziehungsweiseden¬
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi -
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zagrsendet würden . ,

Wolsach, den 4 , Januar 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht .

H . K o h l u n t .
G .602 . Nr . 384 . Konstanz ,

Die Gant gegen GutSpächter
Philipp Schmal » on Gemein-
mrrkhof, Gemeinde Kaltbronn ,
betreffend.

Beschluß .
I . A uSs L l n ß - E rken ntn iß .

Diejenigen Gläubiger , welche ihre An-
spkche hi» heute nicht ongemeldet haben ,
werden von der vorhandenen Masse für
aoSgeschlofsen erklärt .

II . Ans Grund der ß 1060 P .O . wird
au ? gosprochea :

Die Ehefrau de» GeweinschuldnerS
EreSzentia , geb . Maier , sei berechtigt ,
ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes vdznsondern .

Konstanz, den 31 , Dezember 1378 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schönte .
G .603 . Nr . 366 . Neustadt .

Die Gant
de» Sägmülleks Ludwig
Sickert von Vicrthäler betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben, werden hier-
mit von der vorhandenen Masse auSge -
schloffen.

'
,

Neustadt , den 2. Januar 1879.
Großh . bad , Amtsgericht.

Nüßle .
G .583 . Rr . 447 . Lörrach .

Die Gant de» LaudwirthS
Johann Müller - Ritter
von Wyhlen betr .

Beschluß .
I . Präklnstv - Bescheid .

Die Gläubiger , welche ihre Ansprüche an
die Gantmaffe bi» heute nicht geltend ge¬
macht haben . werden damit von der Masse
ausgeschlossen.

II . Die Ehefrau de» Gantmanne », Fran¬
ziska, geb . Ritter , von Wyhlen wird nach
Ansicht de» 8 1060 Pr .Orda . für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen ihre»
Ehemannes abzosoudern .

Lörrach, den 31 . Dezember 1878 ,
Großh . bad. Amtsgericht.

L a u ck.
Braun .

G5S7 . Nr . 419 . Bühl .
Präklusivbescheid .

Die Gant
des RebstockwiithS Reinhard
Falk van Laus betr.

Alle diejenigen Gläubiger,,welch « ihre
Fvldcrnrigen vor «der in der heutigen Tag -
sahrt nicht augemeldrt haben, « erden hier -
mit von der vorhandenen Masse auSge -
schloffen.

Bühl , den 8 . Januar 1879.
Graßh . bad. Amtsgericht ,

E i s r n l o h r .
G .590 . Nr . 1629 . Pforzheim .
1 . LnSschlußerkenotniß .

> In der Gau , gegen Dreh - r Daniel
Schmitt von Du r » werden Alle , welche
welche ihre Ansprüche nicht vor oder in der
Tagfahrt vom 7 . d . MtS . »nmeldeiea , »on

Konstanz den 5. Januar 1879
Großh . bad Kreis- und Hofgericht.

Tivilkammer 1l.
Rieder .

Weisenhorn .
G .852 . Nr 106. Karlsruhe . Durch

Urtheil vom Heutigen wmde die Ehefrau
dcS Friidrich « räuer in Aue , Christi «
geb. Brauer , für berechtigt erklärt , ihr Bel
mögen von demjenigen ihre» Ehemann «
abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 4 , Januar 1879.
Großh. bad .

' Kceis- ond Hosgericht.
Wollkämmer ll .

G e r b e l.
vr . 8notier .

G .555 Nr . 268 . Mannheim ,
Die G - i-t de» Franz Kirch¬

ner von Ladenburg betr .
Beschluß .

Aus Antrag der Ehesten de» Bantschold -
nerS Thristina Kirchner , geb. Blum , in
Ladenburg und in Gemäßheit de» 8 1060
P O wir»

erkannt :
ES sei die Ehefrau deS HausirerS

Franz Kirchner , Christin » , geb .
Blum , ia Ladenburg sür berechtigt zn
erklären , ihr Vermögen von demjeni¬
gen ihre » EhemavveS ab . usandern .

V. R W.
Mannheim, den 27 . Dezember 1878 .

Großh. bad . AnnSgericht.
H o s m a n n.

Verscholleaheitsversahreik.
GL89 . Nr . 1359. Karlsruhe . Kauf¬

mann Joses Mayerhofer von hier, wel¬
cher seil einer Reihe von Jahren vermißt
ist, wird ousgesordert ,

binnen Jahresfrist
Nachricht voa sich anher z« geben , widrigen
fall» er sür verschollen erklärt wird .

Karlsruhe , den 6 , Januar 1879.
Großh , bad . Amtsgericht.

Eisen .
C. Eisenträger .

G .582. Rr . 293 . Ottenheim .
Beschloß .

Wird Arbogast Herr von Wallbnrg für
verschollen erklärt und werten dessen Ge¬
schwister, Amalia und Monika Herr non
dort, ia den fürsorglichen Besitz seine» Ver¬
mögen » gegen Sicherheitsleistung einge¬
wiesen .

Ettenheim, den 3l . Dezember 1878 .
Großh. bad . Amtsgericht.

S ch r e m p p.
Gütmiilldigusge».

« .611. Nr. 10,405. Meßkirch . Durch
diesseitiger Erkenntaiß vom 25 . Oktober v.
I ., Nr . 8348, warde Binzen» Kiene , ledig,
voa Buchhiim, wegen bleibender GewürhS -
schwächcciitwündigk . LlS dessen Bormnad
ist Timotheus Kiene , Landwirth von
Buchheim , ernannt

Meßkirch , den 6 Januar 1879 .
Großh. bad . Amtsgericht.

F . Tlauß .
G .592. Nr . 459. Triberg . Durch

diesseitige» rechtskräftige » Erk-nntniß vom
23. Dezember v . I . wurde Schuster Josef
Kienzler voa Schänwald wegen bleiben¬
den Zustande- von GemüthSschwäche ent¬
mündigt nnd Zimmcrnrann Salomo «
Schneider voa da als sein Bormnall
bestellt.

Triberg, den 8 . Januar 187si ,
Großh, bw , Amtsgericht.

Singer .
Wolpert .

Erbeiuweisaugru.
G .546 . Nr . 223l Weinheim Die

Wlltwe deSflmlS:eoibeuten I . Adam Wag¬
ner ia Weiaheim , Emma , geb . Daniel »,
hat um Einweisung in Besitz nnd Gewähr
der Berlaffeoschaft ihre» Ehemannes gebe¬
ten and soll diesem Gesuche sirNgegrdra
« erden , wenn bin--rn



zwei Monate »
keine Einsprache hiergegen erhoben wird.

Weinheiw , Lea 4 . Januar 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

ISckle .
« .4432 . Rr . 9827 . Waldkirch . Di «

Bitte der Wittwe bet Polizeidiener » Joses
Ganz von Bleibach , Maria Anna , geh.
Siffert , nw Einweisung in Besitz und Ge¬
währ de» Nachlasse » ihre» Lhemanne ». Die
Wittwe de» Polizeidieners Josef Banz von
Bleibsch, Maria Anna , geb. Siffert , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr de» Nach¬
lasse» ihre» Ehemann «» gebeten . DiesemBe¬
gehren wird entsprachen werde« , wenn nicht

innerhalb 6 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Waldkirch, den 24 . Dezember 1878.
Großh bad . Amtsgericht.

S p e r i.
Frey .

» 671 . Rr . 18,543 . Lahr . Luitgarde,
Wb . Mayer , Wtb . de» Toglöhner » Jakob
Rappenecker von Reichenbach , hat nm
Etnwetsnng in Besitz und Bewähr de- Ver¬
mögen» ihre» -f- Ehemanne » gebeten . Diese»
Gesuch wird «msprochen werden, wenn nicht

binnen vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben werden sollte.

Lahr, den 24 . Dezember 1878.
« roßh . bad. Amtsgericht.

« . B . d. R . :
W i l ck e « ».

« .SOS. 2 . Nr. 587. Rastatt . Die
Wittwe de» Stefan Weber , Theresia, geb.
Seiser , von Snlzbach hat um Einsetzung
in die Bewähr de» Nachlasse » ihre» Ehe¬
mann «» gebeten .

Diesem Besuche wird entsprochen wer¬
den, wenn nicht

binnen 2 Monaten
Einsprache erhoben wird .

Rastatt , de» 3 Januar 1879.
« roßh. bad . Amtsgericht.

Hott .
« 691 . Nr . 1347 . O f s « n b u r g.

Da aus diesseitige Aufforderung vom 21.
November 1878 , Rr . 34 .811 , keine Ein -
spräche erhoben wurde , wird nunmehr « r.
GmerolstaatSkoffe in den Besitz und die
Bewähr de» Nachlasse » der Xaver Elb» W « .,
Maria Anna , geb. Köpfte von Offevburg ,
eiugewiesen.

Offenburg , den 10 . Januar 1879.
« roßh . bad. Amtsgericht.

S » ur .-
Ludwig .

« P4S . Nr . 307 . Siu,heim . Da
auf unsere öffentliche Aufforderung vom 4.
November l. I ., Nr . 22,397 , keine Einspra¬
chen dahier »« gebracht worden , wird
nonwehr die Wittwe de» Bürgermeister »
Friedrich Bengel , Sofie , geb . Schmidt ,
von Lreschklingeo in den Besitz und die
Gewähr der Berlaffenschaft ihre» Ehewan¬
ne» eingewiesen.

Siu »hrim, den 31 . Dezember 1878 .
« roßh. bad . Amtsgericht.

M n ß l e r .
« . Häffner .

Erb»srlad«ngell .
« 693 . Baden . Die Kinder de» am

9. Mai 1871 in Reading i« Staate Penn -
sykvauien verstorbenen Friedrich Pfäsflin
von Llchtenthol , deren Namen und Aufent¬
halt nnhekanut ist, find al» gesetzliche Erben
zur Berlaffenschaft ihrer « roßmutter , der
am 8 . August 1878 »erstorbenen Friedrich
Pfäfflin Wittwe , Katharina , geb . Schaba«
brrle , »du Lichtenthal, berufen.

Dieselben. beziehungsweise deren Vertre¬
ter» lperdga hiermit ausgesordert, ihre Erb -
aufprvche

innerhalb drei Monaten
dahier gütend zu wachen, widrigensall» die
Erbschaft Denjenigen zugetheilt wird , wel¬
chen sie zukäme, wenn die Borgtladeneu
nicht mehx am Lebchl wäreu .

Baden , den 12. Janapr 1879 .
Der « roßh. Notar

W. Fritz .
« .647. Donaueschingrn . Am

28. Dezember v. , J . starb dahier, die ledige
Näherin Auguste Wüst , ohne näher« erb¬
berechtigte Verwandte zu hinterlassen , so
daß sich der^geringe) Nachlaß aus die väter¬
liche und mütterliche Seittnverwaudtschast
in der Weise vererbt, daß der nähere im
« reche Heu Entfernteren au»schlirßt, die
« leichnahme sach-KIPfen theile« und beim
Mangel von Erben in einer Linie der ganze
Nachlaß der andern Linie zusällt . Die
Ettern waren : Friedlich Wüst , gebürtigt
au» Thalheim bei Heilbroun , dahier Schloß -
portier , and Lrr »z«utia Trridtler aus
Hatiogen bei Münfiagen (Württemberg .)

Etwaige Verwandte werden onfgesordert,
ihre Erbaüspröche unter Vorlage von Nach¬
weisen Über ihre Verwandtschaft

binnen 3 Monaten
bei de« Unterzeichneten Lheiluug »beamten
anzumeldeu , widrigensall» die Erbschaft
Denen zugetheilt würde , welche sich al» die
Nächstbrrechtigten anSgelviesen haben
werden.

Douaneschiugen, den 7 . Januar 1879 .
Der « roßh. Notar .

Die, .
« .679 . Durlach . Jakob Wacker »-

hauser , Landwirth von hier, welcher »or
viele« Jahre » nach Amerika au»gewa«dert
ist und vermißt wird , jst zur Erbschaft seiner
am 31. ». M . gestorbenen halbbürtigen
Schwester, Sofie , geborenen Wacker »hanser,
gewesenen Ehefr, » de» Wilhelm Fleisch-
mann , Weingärtner » von hier, mit seinen
Geschwistern berufen.

Da der Auseuthalt - ortde» Jakob Wackeri-
hauser nicht bekannt ist, so wird derselbe
hiermit zu der « ermözens -usnahme und zu
den Thrilan, »Verhandlungen mit dem Be-
merken öffentlich vorgelodeu, daß wenn der-
selbe nicht

hinnen 3 Monaten
»or dem Unterzeichnete « ThetlaugSbeamtoa

erscheint, die Erbschaft Denen zugetheilt
werden wird , welchen sie zakäme, wenn der
Geladene zur Zeit de » Erbanfall » nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Durlach , den 9 Januar 1879.
Der Großh . Notar

H . vu ch.
« 648 . Engen . Vinzenz Heiz¬

mann von Zimmern , z . Zt . an unbekann¬
ten Orten abwesend , wird zur Erbschaft de»
Nachlasse » seine» am 16 Dezember 1878
verstorbeaen Vaters Max Heizmanu von
Zimmern mitbernfen .

Derselbe oder dessen Rechtsnachfolger
werden nun ausgefordert, sich

innerhalb drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Notar zu melden,
widrigenfalls die Erbschaft Jenen zugetheilt
würde, welchen sie zukäme, wenn er, — der
Vorgeladene, — z . Zt . des Erbanfall » nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Engen , den 11 . Januar 1879.
Der Großh . Notar :

W a l ck e r .
« .616 . Ladenburg . LuiseBachvon

Schriesheim ist zum Nachlaß ihrer am 17.
Dezember 1878 in Schriesheim verlebten
Matter , Sebastian Bach Wittwe,Christin »,
geborene Eberhard , al» Erbin wiiberufe»
und wird hiermit, da ihr Aufenthaltsort
diesseits nicht bekannt ist, aafgefordert , ihre
Ansprüche an den Nachlaß ihrer Mutter

binnen 3 Monaten
anher geltend zu machen , widrigenfalls die
Erbschaft lediglich Denen zugetheilt würde,
welchen sie zukäme , wenn sie, die Vermißte ,
zur Zeit de» Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Ladenburg, den 10. Jaanar 1879.
Der Tr . Notar

Weber .
« 598 , Neustadt . Benedikt Hu, ,

Sattler von Hinterz,rten , geb. am 28.
Februar 1835 , seit 10 Jahren in Amerika
an unbekannten Orten abwesend , ist znm
Nachlaß seiner Mutter , der Schmied Fidel
Hug Wittwe , Magdalena , geb . Simon , von
Hinterzarten al» Erbe berufen . Derselbe
wird zu den TheilnngSverhaudlangen mit
dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß
wenn er

binnen drei Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft Denen werde
zugetheilt werden, welchen sie zukäme, wenn
der Vorgeladene zur Zeit de» Etbansoll «
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Neustadt, den 9. Januar 1879.
Der « roßh bad . Notar .

C , Nagel .
« 821. Osfenbuirg . Bald ine, gebo¬

rene Srger , Ehefrau de» Toglöhner» Josef
Schön le in Hofweier , zar Zeit , an un¬
bekannten Orten abwesend , ist zur Ber -
laffeufchast ihres Vater », Anton Seger ,
Korbmacher, von ZnnSweier , gesetzlich beru¬
fen und wird zu den Erbtheilungiverhand -
lungeo mit dem Anfügen vorgelade», daß
wenn dieselbe

innerhalb drei Monate «
weder persönlich erscheint , noch sich durch
einen Bevollmächtigten vertreten läßt, die
Erbschaft nur Denen zugewiesen wird, wel¬
chen sie zukäme , wenn die Borgeladeue zur
Zeit ihre» Erbanfall » nicht « ehr am Leben
gewesen wäre.

Offenbnrg , dev 11. Januar 1879 .
« roßh. Notar
Münzer .

« 88« . Sickingen . FridolinKölble ,
38 Jahre alt , von Kleiulaufenburg ist zur
Erbschaft seiner am 20 . Oktober ». I . ver¬
storbenen Mutter , Anton Kölble » Ehefrau ,
Juliane , geb. Schwörrr , daselbst , mitberufen.

Derselbe ist vor mehreren Jahr, » nach
Mexiko aaSgewaudert und soll dort gestor¬
ben sein. Der Vermißte »der dessen etwaige
Rechtsnachfolger werden dicher

mit Frist von drei Monate «
a äato

zu der V«rmL,en »ausnah« e » sowie »u>- ru
ErbtheilnugSverhaudlungen mit dem Be¬
deuten öffentlich vorgeladen, daß wenn , sie
Nichterscheinen, die Erbschaft Denen Würde
zugetheilt werden, welchen sie zakäme, wenn
der Borgeladeue zur Zeit der ErbsansallS
nicht mehr am Leben gewesen, wäre.
' SLckiugeu, den 8. Januar 1879.

Der « roßh. Notar
« Stz .

« .651. St . Blasien . Fintan Kai¬
ser von Amrigschwand ist m» 26. Dezem¬
ber 1878 gestorben, zu dessen Nachlaß find
krost Besetze» mitberusen der Sohn desselben ,
Namens Fidel Kaiser von Amrigschwand
und der Enkel Willibald Kaiser »ou da.
Der Aufenthalt derselben ist nicht bekannt,
daher sie zu den LheilongSverhandlungeu
und Empfangnahme der Erbschaft mit Frist
von

drei Monaten
und dem Bedeuten anher vorgelade» wer¬
den , daß im Fall de» Nichterscheinen» die
Erbschaft Denjenigen zugetheilt wird , wel¬
chen sie zukäme . weun die Borgeladenen zur
Zeit de» Erbaufalls gar nicht mehr am Le¬
ben gewesen wären.

St . Blasien , den 10. Januar 1879.
« roßh. « erichtSuotar.

« .637. Rr . LL^
*

Tauberbischof ».
heim . Zum Nachlaß der am 1. Oftober
v. I . verstorbenen Ehesran de» Werk¬
meister» Beorg Bstz , Laisr , geborenen
Gcheererin Lauda ist deren Bruder Lhrifti -
an Scheerer , Bäcker von Eßlingen , wel-
cher nach Amerika auSgewondert und dort
gestorbensein soll , erbberechtigt. Derselbe
«der — im Falle seine » Ableben» — seine
ehelichen Abkömmlinge werden hiermit zur
Bermögen»ansn,hme und zu den Lrbthei -
lut -gSverhandlungen unter Anberaumung
einer Frist von

3Mouateu
«oft dem Bedenteu »orgeladen , daß , wenn
sie nicht erscheinen , die Erbschaft Denen

weide zugetheilt werten , welchen sie zukäme,
wenn die Borgeladen - n zur Zeit de» Erb - ,
ansall» nicht wehr am Libeo gewesen wären . !

Tauberbischossheim, den 8 . Januar 1879.
Der Großh . GrrichtSnotar .

B i t I m o n u.
HuWelsrrgistrr ^ kiutrSgt .

« .613. Nr . 550 . Radolszell . In '»
Firmenregister wurde heute eingetragen :

Zu O .Z . 10 : Die Firma Karl Fischer
in Singen ist erlösche «.

Unter O .Z 75 : Di « Firma Adolf Fi¬
scher in Singen . Inhaber derselbe « ist
Kaufmann Adolf Fischer von Singen .
Ehevertrag desselben mit Sofie , geborene
Schrot », ä ä . 19. Juni 1874, wonach die
Gemeinschaft aus den Eiawurs von je 25 fi
beschränkt , alle » übrige Vermögen dagegen
sür Liegenschaft erklärt wird.

Radolfzell , den 8 . Januar 1879 .
« roßh. bad. Amtsgericht.

Ernst .
« .639 . Nr . 747. U e b e r l i u g e n .

Die Führung der Haudel- regi-
ster brtr .

Zu O .Z 1 de» GesellschastSregister», die
HandelsgesellschaftJoses Faller u. Cie. tu
Levzkirch betr ., warne unterm Heutigea ein-
getrage« :

„ DaS Gesellschaft - Mitglied Emil
Thoma von Psaffenwefter , Amt»
Billiugen , ist mit Tod abgegangen."

Ueberliagen, den 9. Januar 1879.
« roßh . bad . Amtsgericht,

o. W » l d e ck.
« .588 . Nr . 351 . Bühl .
I . Zu O Z 54 de» Firmenregister » wurde

hente eingetragen :
Die Firma : „ Johann Kern ,

Holzhäadler " von Bühlerthal , ist al»
Einzelfirma unterm Heatigeu er¬
loschen .

II . Ja da» GesellschastSregister wurde
unter O . Z . 26 folgender Eintrag gefertigt.

a . Firma der Gesellschaft:
Johann Kern und Söhne , Holz-
Handlung in Bühlerthal .

5 . Zeitpunkt de» Beginn » : 7. Januar
1879.

o . Gesellschafterfind :
Johann , Theodor und Karl Friedrich
Kern in Bühlerthal .

ä . Jeder Gesellschafterist befugt, die Ge¬
sellschaft zu vertreten .

s . Johann Kern ist Wittwer ;
Theodor und Karl Friedrich Kern
stad verehelicht und haben dieselben
folgende Eheverträge abgeschlossen :
1. Theodor Kern , verheirathet mit

Marie , geb . Stöckle, von Thier -
garten . Laut Ehevertrag vom 6.
Mär , 1872 hat jeder Theil 100 fi.
- - 171 M . 43 Pf . in die Ehe ein-
geworfen , während alle» übrige
Vermögen verliegeuschaftetist ;

2. Karl Friedrich Sern ist verhei¬
rathet mit Louise , geb. Rukenbrod,
von Altschweier. Laut Ehever¬
trag vom 1. Februar 1875 ist von
beiden Theilen der Betrag von 100
M . in die « eweinschaft »inge-
worsea und alle» übrige Verwöhn
vonder Gemeinschaftausgeschlossen
worden. (,

Bühl , den 7. Jaunar 1879.
« roßh . bad. Amtsgericht.

E i s e n 1 , h r.
« .604. Nr . 88. Eppiugea . Ja da»

« euoff«nschast »register wurde mit Verfü¬
gung vom Heutigen zu O .Z . 2 die Firma
Vorschußverein Eppiugea , eingetragene Ge¬
nossenschaft betr., eingetragen :

Vorstandsmitglieder find die Herren
Heinrich Raußmüller ,
Kaufmann E . F . Wittmauu ,
Kaufmann Gustav Neudeck ,

Alle von hier .
Eppingen , den 8 Januar 187g.

« roßh bad. Amtsgericht.
K u g l e r.

« .557 . Rr . 845. Ettlingen . Uu-
term Heatigeu wurde zu O Z. 18 de» « e
sellschaftSregister « die Firma » Vogel L
Lernfteimsr - in Ettlingen eingetragen .

Die Gesellschafter find:
1. Kaufmann Samuel Vogel in Mug¬

gensturm ,
2 . Kaufmann Simon Lernlreiwor in

Ettlingen .
Letzterer ledig, Elfterer verheirathet mit

Emma , geborene W eill .
Ehevertrag äs äato Muggensturm , den

1 Januar 1871 , laut welche« jeder Theil
50 fi . in die Gütergemeinschaft eiuwirst und
alle übrige, gegenwärtige und künftige Fahr -
uiß davon auSschtteßt.

Die « esrllschast , welche die Papiersabri -
katiou betreibt, hat am 1. Januar diese»
JahreS begonnen , sie wird durch beide Ge¬
sellschafter vertreten .

Ettlingen , den 7 . Januar 1879 .
« roßh. bad. Amtsgericht.

Ribstein .
« .689. Nr . 1582 . Offenbar, .

Vater O .Z . 156 de» Firmenregister » wurde
heute eingetrageu :

„Josef Hertwig , Kgnfmauu in
Ur lossen . " Ehevertrag desselben mit
Maria Anna Hertwig von Urloffen ä . ä.
Urloffen 28 . Dezember 1878 , wornach jeder
Theil 50 M zur Gütergemeinschaft einwirst ,
während alle» übrige fahrende Beibringen
jede» Ehegatten , da» gegenwärtige und zu¬
künftige, aktive wie passive von der Gemein-
schaft ausgeschlossenuud sür verliegeuschaftet
erklärt wir ».

Offenbar, , den 11. Jmuar 1879 .
« roßh . bad . Amtsgericht.

S a u r.
'

Ludwig .
« .575 1. Nr . 1580 . Pforzheim . Za

O .Z . 5 de« GenoffenschafiSregister» ist ein¬
getragen :

Firma : BolLarbeiter - Productiv - Ge-
aoffenschast „Biene ", eingetragene

Genossenschaft in P 'orzhcim.
Die Genossenschaft ist auigelökt. Al»

Liquidatoren find die bisherigen Vorstands¬
mitglieder Karl Fix und Karl Weber hier
aufgestellt; jeder derselben ist berechtigt, ein¬
zeln zu handeln.

Die Gläubiger werden hiermit ausgesor-
dert, sich bei dem Vorstände der Genossen¬
schaft zu melden .

Pforzheim , den 4. Januar 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Arnold .
Feuerstein .

« 687 . Nr . 1196. Sinsheim .
I - Zu O .Z . 1 de - diesseitigen GesellschaftS -

regifter» „ Firma Gebrüder Ziegler
in SinSheim " wurde heute eingetragen :

Der Besellschaster Karl Frank ist
ausgetreten und damit die Gesellschaft
aufgelöst . Der Theilhaber Laut»
Frank übernimmt die Aktiven und
Passiven and führt da» Geschäft unter
derselben Firma fort .

II . Zu OtZ . 67 de» Firmenregister »
wurde emgetragrn :

Die Firma „Gebrüder Zieglet
in Srn » heim ." Inhaber der Fir¬
ma ist Kaufmann Looi » Fränkin
SinSheiw , verehelicht mit Johanne
Dittmann von Frankfurt a. M . ohne
Ehevertrag .

Derselbe hat seinen Sohn Ladwig
Frank al» Prokurist besttllt.

Sinsheim , den 11 . Januar 1879.
« roßh. bad . Amtsgericht.

M u ß l e r .
» . Häffner .

Zaingsversirigerullge «.
« .714 . Pforzheim .

Liegenschaft - Verstei¬
gerung.

I « Folge richterlicher
Verfügung werden an¬
der « antmaffe der Bier¬
brauer Georg Adam

Wahl Eheleute in Jspringen nachbeschrie -
bene Liegenschaften der Gemarkungen
Jspringen uud Pforzheim
Mittwoch den 12. Februar d. I .,

Nachmittag » >/,2 Uhr ,
im Rathhaus « zu Jspringen öffentlich ver-
steigert, wobei der endgiltige Zuschlag er-
folgt , wenn der SchätzMglprei » «der mehr
geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

Auf Gemarkung Jspringen :
1. Anschlag

3000 M .

Häuser nnd « Hände .
Eine zweistöckige Behausung

nebst Hosraithe , gewölbtem
Keller und Stallung ; , sodann
eine zweistöckige Behausung ,
otbst gewölbtem Keller, Bier -
brauereieinrtchtnng ; beide Ge¬
bäude unter einem Dache, außen
am Dorfe , neben Johann Georg
Kanzpiann und Ernst Engel ;
zusammen taxirt zu

^
. . .

Lirca 50 Ar 19 Meter und
11 Viertes 12 Ruthen » ecker ,
Wiesen und Weinberg in 24
Parzellen ; zusammen «Nxirt zu « ««, „

L . Auf Gemarkung Pforzheim .
8.

Lirca 129 Ar 44 Meier Archer
in 11 Parzellen ; zusamme»
taxirt zu . ^ ^ 2M ^

Summa 8890 M .
Achttausend achthnndert Neunzig Mark .
Hievon werden die Rechtsnachfolger de»

Koutad Schmidt tu Karlsruhe benach¬
richtigt.

Pforzheim , den 6. Januar 1879.
« roßh . bad Notar

U u g e r .
« .708. « heiubischof » .

heim .

Liegenschafts-
Versteigerung.

Aus Antrag der Betheiligte« und mit
obervormnndschastlicherGenehmigung wer¬
den aus demNachlaß der -f- Mathias Reuter
Wittwe , Eva Katharina , geb. Klotter , von
Freistett , die nachbeschriebenen Liegenschaf¬
ten am
Dienstag dem 4. Februar b. I .,

Nachmittag » 2 Uhr ,
im Rathhaa » in Freiste«

der Erbthkilaug wegen öffentlich zu Eigen¬
tum versteigert, wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt, wenn der SchätzongSprei»
oder mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

Kewarkung Freistett :
Lgbuä, Nr . 4102

10 Ar 17 Meter Wald auf dem
Heckenicker , eins. Friede . Deunler
Wittwe , andf. Daniel Heck , taxirt
zu . 250M .

Lgbach Pr . 4810
29 Ar 97 Meter Wald üuf dem

Schießeaberg , eins. Daniel Stefan
u . Konsorten, ands. Daniel Adam,
taxirt zu . . 500 M .

Sa . 750 M .
Hier»»« « erden Jakob . Salomes , Ehrt -

stino, Daniel »nd Karl W als »onFreistrtt ,
deren Aufenthaltsort »Hier nicht bekannt
ist, benachrichtigt, unter Hinweisung auf
Z 951 der P .O. »nd mit der Aufforderung,
ihre Forderung bis zum Lerst -igerungStag
beim Unterzeichueten anzumeldeu , bawit
solche bei Verweisung de» Erlöse» brrückflch -
tigt werden kann.

Zugleich wird denselbenausgegeben , einen
am Ort « de» Bericht» wöhsende« Gewalt¬
haber auszustrlleu , widrizenfall» alle weite-
reu Verfügungen mit der gleichen Wirkung,
wie wenn sie ihnen selbst eröffoet wären , an

dem SitzungSorte de» Bericht» avgeschlage »
werden.

Rheinbischofsheim, den 9 . Januar 1879.
Großh . Notar .

« eck.
EtrafrechtSpflege .

Ladmtgea »nd Aahndnuge ,
« 642 . Nr . 1285 . Lörrach . Io -

ses Weltiu von EsLbach ist « egen am 28-
v . M . dahier verübte^ erschwerter Sachbe¬
schädigung oud wegen DiedftahlS augeschnl-
digt. Derselbe hat sich

binnen 14 Tagen
dahier zn stellen , widcigenfau» da« Erkennt »
niß naib dem Ergebnisse der Untersuchung
gefällt würde.

Zugleich wird um Sinlieftruog de» Be¬
nannten ersucht .

Signalement de » Weltin :
Eirca 20 Jahre alt . 1,70 M größ , blouda

Haare , längliche» Gesicht , ziemlich große
Nase.

Lörrach, den 10 . Jaanar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Brauer .
UrlheilSverkÜodtWg.

« .634 . Nr . 5716 . Karlsruhe . I -
A . S . gegen Ludwig Kaotter von Lud -
wigSbnrg wegen Betrug » wird ans gepflo¬
gene Hauptverhandluag za Recht erkannt :

Gustav Kaatter ooa LndwigS-
burg wird wegen mehrfachenBetrug »
in wiederholtem Rückfall »oter An¬
nahme wildernder Umstände mit 6
(sechs) Monaten Gefärigniß besträst,
der bürgerlichen Ehrurtchte aus die
Dauer von 2 Jahren verlustig er¬
klärt und zu den Kosten de» Straf¬
verfahren» und der UrtheilSvollstre-
cknng »erurtheilt .

B . R . W .
Karlsruhe , den 30 . Dezember 1878.

Großh . Kreis - und Hsfgericht.
Strafkammer .

Ried .
v . Preen .

Verm Bekarnrtrnachrruge».
D .827 . 2. Etteuheim .

RuHholzversteigernng .
AaS den DomSnenwalbdistriklen Klo¬

sterwald uud Neawald versteigern wir
mit Zahlungsfrist

Montag den 20 . Januar d. I . ,
Vormittag » 9 Uhr ,

im Gasthaus« zar Sonne in Mü -nsterthal
folgende Fichtensortiwente : 45 Boustämme
IV . , 264 V. Klaffe, 770 « erüststangru I .»
1650 H . « lasse. 1070 Hopfenstangen I ., 775
11 . , 1075 UI . Klaffe , 760 Banmpsähle «ad
2300 « ebsteckea.

Die Waldhüter HänSle nnd Ohnemur
in Münsterthal werden da» Holz aus Ver¬
langen vorzeigen.

Etteuheim , den 9. Januar 1879 .
« roßh . bad . Bezirk»forstei .

« ritscht .
D .848 . 2. Rr . 28 . « ern » bach .

Stamm- «. Stangen-
Verstetgernng.

An» Dowäuenwaldnngen werden -er¬
steigert,

Montag den 20 . Januar d. I . ,
MorgenS 10 Uhr ,

aus dem Rathhan » in Gernsbach bür de«
OiftrU „ GernSbcrg " größtentheil» aas der
Staatsstraße von Schloß Ebersteia nach

Baden lagernd :
145 touneueGerüpstangeo , 1575 Hopsen»

Mgev l . Kl . 1525 ll Kl., 1725 III . Kl..
lV . Kl. , 200 Baumstützen . 10975

Rebsteckeu oud 10875 Bohuenstecken, 18
tauueae Klötze , 59 Banstäwmr , 11 eichene
Stäamie Hl . und IV . Kl. nnd 8 eichene
Wagnerstange« .

Waldhüter Welsch in ObertSrRh zeigt,
da» Holz ans Verlar -gen vor.

« eruSbW , den 5 . Januar 1379 .
« roßh. bad. BezirSfdrstei.

K o t n i g e.

D .8S5 8. Rr . 12 . Ettlingen .

Holzvcrsteigerung.
All» hiesigem Stadtwalde , Distrikt l ,

Abth. „Tannen - N. Brude -rzarten , Eberbach,
Jögerwiese und Krebsdach" werden mit
Borgsristbewilligung nachstehend « Schlag -,
Weglinten - und Dürrständer - Hölzer am

Samstag dem 18. l. M .
versteigert :

9 Wagnerrichen , 9 Fichteubaosiämmr ,
39 sichten« Gerüst - »nd Hopfenstangen, 45
buchene Wagverstangen , 335 Ster vatheNe »
Scheit- und PrüzShol , 1. Kl., 20 Mer
buchene », 2 Ster gemischte » Klotzholz , 15
Ster gemischte Prügel , 4800 buchene
Westen nnd 4 Loose Schlagronw .

Zusammenkunft Morgen » 9 Uhr am

Otlingen, den 11 . Januar 1879 .
StadtorzirkSsorstei.

». Stetten .
>2. Skr. 139 43 . Waibstodt .

Schafweide - Ver«

figer, c». 1800 Hektaren landwirtschaftli¬
che» Gelände haltenden Gemarkung wird

S » nt stag den 25 . d.
Nachmittag » 3 Uhr ,

ans dem Rathhause dahier sür weitere sechs
Jahre in Steigerung «erpachtet.

Steigrrnng »liedhaber « osten sich mit
Sitten - und Bermögenrzeagnisseo versehe «.

Waibstadt, den 11 . JaNnar 1879 .
Da » Bürgermeisteramt .

Böller .
I . Seeber .

Druck » nd Brrlog der G , Brauu ' schrn Hofbnchdrnckrrei .
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